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Die Kriegslage.
Vtt  nflrigc XagnbctUM.

W . B . (Amtlich.) Grotzr» Hauptquartier . 3. Februar,
westlicher krieggschauplatz.

Aranz»fische Angrifte gegen unsere Stellungen bet
perthe,  wurden abqewiesen.

Aus der übrigen Iront  sanden nur Artillerie-
ISmps« stafi.

vestltcher Krieg,schauplah.
Aon der «stpreublschru Grenz « nicht,

lNeu« .
3a Polen  nördlich der Veichset haben die Kaoal-

lerierämpse mit dem Zurtickwersen der Aussea ge-
mlft

Südlich der welchsel  sührten unsere An,risse
listtich Loltmo«  zur Eroberung de, vorse» humin.
Am Wola-Szydlawiezka wird aoch gerümpft. Seit dem
1. Februar sind hier über« Oll Gesängen, gemacht und
» Maschinengewehre« beutet worden.

Ansfisch, Lagrisse gegen uasere Stellungen an der
v , » r a wnrden abgewieseu.

Oberste h « re»lettung.

Der Unterseeboot-Schrecken.
» » na. London,  3 . Februar . vtr »Daily Mail " zufolgt

lagt dit »Ntw Port World" zu dtm Angriff dta dtulfchtn Unttr-
jttbooft » in der Srifdttn 6tt : Dtr Angriff sam Samstag ist tlnt
Warnung für bin größt » » Xtil btt drilifchtn fjanbtfa . In Zu.
funft mrrbtn dit Btrbinbungtmtgt zwifchtn Dltmflorf und Si>
otrpool, fo gut fit auch in btr Mitte btt Ojtant abpatroutUffrr
werben mögen, in btr Röhe der tnglifchtn Küsten Befahren auf.
weift», dit nicht außtr Acht gtiafltn mrrbtn dürfen, vao btbtu.
ttt für die Bereinigten Staaten tbtnfo Unannedmüchketttn mit für
Großbritannien und Frankreich. Vit Frachiföße und dit verficht,
tungtn werden in die Höbt geben. Bit fest) nermochlt die See¬
macht der Verbündeten den neutralen Handel mit den verbündete»
Ländern zu fchütztn und den mit vtutfchiand und Oefterreich-
Ungorn zu unterbinden, wenn aber feindliche lauchboote am
Autgang der drilifchtn Handeltroute am werfe find, laufen wir Ge.
fahr die Haupttnörkte zu oeriieren, und haben auch verfchiedene
andere Komputationen zu gewärtigen. Der Bedarf an amen,
kanifchtn Schiffen wird fegt größer fein alt je.

WB na. London,  3 . Februar . »Shipping Gazette" fehl
eint Belohnung von 300 Pfund Sterling aut für die Bemannung
d» ftnigen Schiffet, bat zuerst ein deutfchet Unterfeebootzum Sin.
ken bringt.

WBna . Wien,  3 . Febr . Die Blätter besprechen die An.
kündigung bet deutschen Admiralstabe, zweckt Verhinderung der
Landung englifcherTruppen in Frankreich. Bat „Neue wiener
Tageblatt" bemerkt hierzu: Auch die hervorragendsten Wahrheit»,
feinbe unter den britischen Seeivrdt und Admiralen müssen heule
wohl mit innerer Bestürzung zugeben, daß der deutsche Vffenfiv-
aefft auf dem Meere halbe Maßregeln nicht kennt. Nitteriich warnt
der deutfche Admirnlstab alle Handeiefchiffevor der Annäherung
an die gefährdeten Küsten. Völkerrechtlicherkann eine krieg-
führende Macht wohl nicht mehr Vorgehen. — Auch die „Neue Freie
Preffe" hebt den ritterlichen Geist der Deutschen hervor, daß ste die
neutralen Staaten warnen, um unschuldigeOpfer zu venneiden.
Die grüße, mächtige Flotte England» vermochte e» bi» festt nicht,
die deutschen Unterseebooteau» der Nähe England» zu vertreiben,
geht wird hilft» noch fchwierigerfein. — Da» „Reue Wiener Jour,
nai" erklärt: Die Vorwürfe und BefchuldigungenEngland» und
Frankreich» gegen die deutfche Methode der unterseeischen Blockade
erübrigen sich von selbst. Man kennt England» Heuchelei, der sich
diesmal würdig die Wut Frankreich» anfchloß. In England und
Frankreich wird man von der deutschen Ankündigung mit einigem
Bangen Kenntnis nehmen. Die Art der Ankündigung ist wirklich
Rodleffe, da, ist gentinnan like in einer von den Engländern «er.
gefftnen Art gehandelt und muß bei jedermann die Bewunderung
und Hochachtung für die deutfche Kriegführung noch erhöhen.

Lchwedlfche Bewunderung für , U 21".
Stockholm,  3 . Febr . „Sveneka Dagiladet" fchreidt, e, fei

unerhört , daß ein fo kleine» graue» Ding mit grimmigem Augfehe»
während eine» ganzen Tage» den Herrn mitten in England habe
spielen können, und die, mitten im Fahrwaffer zwischen den beiden
großbrstannifchenInseln , die fo ungeheuer streng bewacht feien.

DI« englische Furcht vor den Unierfeebooien.
Hamburg,  4 . Fevr . Dem Hamburger gremdenblait wird

au» Kopenhagen gemeldet, injoige der gemeldeten Tätigkeit der
deutschen Unterfeebootean der britischenKüste habe die englische
Admiralität da» » »»laufen von Schiffen ohne Begleitung einer ge-
trügenden Anzahl von Torpedobooten allgemein verboten.

Unter falscher Flagge.
WL na . B e r l i n . 3. Februar . Aus sicherer Quelle

wird folgender geheimzuhaltender Besetz ldereng-
lischenAdmiralitüt  bekannt : Wegen des Aus.
treten « deutscher Unterseeboote im englischen und dem
Irischen Kanal sollen sofort aller nglischenHan-
drl » schisse neutrale Flaggen hissen und

alle Abzeichen, wie Reedrreizeichen , Namen usw. ver¬
decken. Hausslaggen sind nicht zu führen . Dieser Be-
rhl ist geheim zu halten.

Berlin.  Zu dem « eheimerloß der englischen Admirniitäl
äußern die Morgendiätter übereinstimmend, daß hier ein Miß.
brauch der neutralen Flagge in Frage komme. Im „« erimer
Tageblatt" heißt e»: ü » macht einen sehr eigenartigen Eindruck,
daß die Engländer, die in ihrem Rationaiiied „stot, über die Wogen
ihre « ahn ziehen", jeßt die nationale Flagge ängstlich verstecken
fachen England» Handei»fchiffahrt täuscht, wenn e» nach dem Ge.
heimeriaß geht, eine falsche Flagge vor. Man wird schwerlich be¬
haupten können, daß sich in dieser Maßnahme ein beivndere» Zu.
trauen in die engfifche Herrschaft aus dem Weiimeere an»dri,ckt.
Wenn aber auch über Kriegeliften nicht zu streiten ist. so kompit.
ziert sich die Lage für die Neutralen in höchst bedentticher wette,
wir hoffen, daß den Neutralen die neueste engiiiche Taktik doch
etwa» zu stark fein und daß sie sich deshalb derartige willknralte,
die fie feidft auf da« höchste gefährden, ernstlich verbitten werden.
— Die „vostifche Zeitung" schreibt: Dieser Geheimertuß ist ein
Zeichen der Schwäche, da» vor wenigen Wochen kein Engländer
einer Admiralität zugetraut hätte. Die neutralen Mächte wer-
len stch die durch die Befolgung de» Eriaffe» der engitichen Ad.
miraiitöt Gefährdung ihrer eigenen Schiffe kaitnt gefallen tasten
können. — Die . Rundschau" schreibt: Unsere U-Boote werden sich
durch England« Flucht unter die neutrale Flagge nicht davon ab-
halten lasten, ihre Pflicht zu tun. Daß aber England zu einem io
sthmußigen Mittel gegen feine neutralen Gefchaitsfremide glaubt
greifen zu müffen, da» ist der sicherste Beweis dafür, daß es da,
Mester am Hälfe fühlt. — England verkriechtsich, sagt die „Post".
— Die „Kreuzzeitung" aber äußert : Die englische Flagge uer-
schwindetvon dem Meere, und da» ist der erste Erfolg der Au),
nähme de, Unterfeebootkriege,, wa » ist dieser Befehl ander, als
da» Eingeftöndni«: wir vermögen unsere Flagge nicht mehr zu
befchüßen. Daneben ist es eine abermalige grobe Berief,ung de«
Völkerrecht» und ernster Interessen der Neutralen. Die deutschen
Unterfeeboote werden ihre Torpedo» auch gegen neutrale Schifte
richten nchsten. wenn die neutralen Mächte nicht dafür sorgen, daß
der van der engtifchen« Miralttät ungeordnete Mißbrauch ihrer
Flagge unterweist ; Jedenfalls ist c» freudig zu begrüßen, daß der
Geheimbefehl nicht geheim geblieben ist. sondern in Berlin sehr
schnell bekannt geworden und nun aller weit mitgetei't worden ist.
— Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt: Wenn e» ie -inen Miß¬
brauch der neutralen Flagge gegeben hat. der unter keinen Utnstän-
den geduldet werden darf, daniß liegt er hier vor. Wir lind de-
gierig zu erfahren, wa» die neutralen Swaten unternehmen wer¬
den. um sich gegen diesen Mißbrauch zu ichüßen. — Die „Kain.
Ztg." bemerkt: Damit liegt ein weitere» sehr wichtige« Ergebnis
der Unterfeedooldlockade vor: England versteckt feine Fiaggei
Diese» Ergedni, wird in der ganzen Welt da, größte Auflehen et -
regen. Da, . meerbeherrfchende" Atblon verkriecht stch hinter die
Flaggen von Seeftaatrn dritten und vierten Range»! Zugleich
ist diese Handlung»« eife so inkorrekt wie möglich und eine neue
schwere Schödigttng der Interesten der Neutralen . Denn die Neu-
traten werden nicht die Macht haben, diesen. Mißbrauch ihrer
Fiagae zu verhindern. E« ist aber klar, daß Biese Ausstttchl den
Engländern nicht, helfen wird, und wenn die unausbleibliche
deutfche Antwort erfolgt, dürfte auch der Schaden manchmal die
Neutralen anstelle England» treffen.

»N iWMd Md MM.
D« österreichische Tagesbericht.

WBna . Wien,  3 . Februar . Amtlich wir veriautbart:
3. Februar mittag». In den Vft-Beskiden wurden neue sehr des.
tiqe Angriffe, die auch nacht» andauerten, wieder unter schweren
Verlusten der Rüsten zurückgefchlagen. — Die Kämpfe im mittle¬
ren Waldgebirge nahmen einen günstigen Verlauf. Die verbün¬
deten Truppen, die gestern vom Feinde hartnäckig verteidigte
Höhenstellungen eroberten, machten 1000 Gefangene und erbet,,
telen mehrere Maschinengewehre

In Polen und Westgaiizlen ist die Situation unverändert , es
herrschte größtenteils Ruhe.

Der Stellvertreter de, Ehef, de, Generalftadst
». Höf er . Feldmarfchalleutnont.

Di« deutich-öfierrelchische wassinbrüderschast.
flrtegspreffiquartier.  4 Februar . Die deuisch-öster.

reichiich.nngarische Wafsenbrüderschast kommt immer mehr in der
durchgreifendenVermischung der beiden Teile an der fftfrant zum
Ausdruck. Kämpften anfangs nur in Polen und in Weftgaiizien
die verbündeten Armeen in gemeinsamen verbänden , so haben fehl
auch deutfche Truppen erfolgreich in die Korpathenoffensive ringe-
griffen. Die von ihnen gestern mit großer Braoour und Todesver.
achtung durchgestihrteErstürmung einer wichtigen Höhe im Waid,
gedlrge war eine prachtvolle Heldentat. Die Höhe war von den
Rüsten durch verfchanzungen so befestigt und mit starken Kräften
so energisch und hartnäckig nerteidigt. daß sie als uneinnehmbar
galt. Dennoch gingen die Deutschen aus dem für sie ungewohnten
und besonder» in biefer Jahreszeit außerordentlich schwierigen
Terrain so hartnäckig vor, daß die Höhe siel und die Rüsten sich in
eiliger Flucht zurückziehen mußten.

Ausfische Beschwichtigungsversuche.
Wien,  3 . Februar . Kommunigue» und Besprechungen In

der russischen Preste find offenbar darauf berechnet, da» Publikum
zu beschwichtigen, besten Mißstimmung zunimmt. Gleichzeitigsoll
sie aber wohl aus gewisse Veröffentlichungen über die Kriegslage
vorbereitet,. Die „Nowoie Wremja" führt au», wenn sich auch die
deutfche Offenst»! im allgemeinen an der gewaltigen ruffstchen
Mauer gebrachen habe, fei e» doch den Deutschen im einzelnen
gelungen, die Reihen der Rüsten aus dem Wege nach Warschau zu
durchstoßen. — „Goto» Moskq" führt au», der ruffifche Vormarsch
bei der Mlawa fei durch überlegene deutsche'» röste gehemmt war¬
ben. Es dürfte deshalb hier ein kurzer Stillstand in den Opera,
tlonen eintreten. Ein augenscheinlich inspirierte» Bulletin beschäs.

tigt sich mit der Situativ » in der Bukowina und legt dar, da» er¬
neute Vordringen der Rüsten in der Bukowina habe lediglich den
Zweck verfolgt. starte oste, reichliche Truppen zu binde», um die
rufsischen Kräfte in Polen und wulizien zu entlaste». Diese» Ziel
fei erreicht. Deshalb lännten die Russen da» Krouland nunmehr
wieder verlassen.

Zur bevorstehenden Räumung Lemberg».
Wien,  4 Febr. Lte Petersburger „Nowvle Wremja" ver-

weist auf d e kritische Lage, weiche fielt für die Rüsten bei längerem
Verweilen in der Stadt Lemberg ergeben tonnte, und bereitet die
vsseutüche iDtemima in Rußland aus die Wadrscheiulichkett der Räu¬
mung der Stadt Lemberg durch l-te Russen vor. Diese Nachricht
ist vermuiiichaus dte russischen Ituppeuverichte. ungeit in Lemberg
zuriickztisuhren. In Lemberg ist durch deli russilihenGouverneur
das Standrichi erftort worden Die osteuiiichrn Kaisen sind be¬
reit» au» der Stadt geschosst vootdeu

Bor przeiuyet.
Kriegspressequartier.  4 . Febr . An» dem öfter»

reichjsii,-ungarischen i-r-egspresseguartier meldet Franz Molnar,
daß die die Festung Przeutusl eitischiießenden Russen ihre Tätigkeit
nur aus Wachdienste beschrattten. Sic tasten sich aus seineriet An-
grisfeoftionen ein.

Kl«in, mitfeilungcn.
WB na. V 11f o r t, 3. Februar . Meldung brr Agence z',a»

do«": (rill deutsches^ lug,eug überflog um gestrigen Nachmittag
Beifort . (£» ..uirbe beschossen und nun französischenFlugzeugen
verfolgt. Das jeindliche Flugzeug entfloh.

WBna . Poris.  3 . ftebruar . Der „Tempo" meldet: Cin
deutschesFlugzeug überflog Bauen und warf Bomben und Pfeile
ab. die ohne groben Schilden an^«richten, im Viertel des Güter»
dahnhofes niederfielen. Our.ii da» Platzen der Bombe wurde ein
Knabe im Schulhof leichtverletzt. Zwe, deutsche Flugzeuge über»
flogen Luneville (kineo tm:rbe bei Bathiinenil zur Landung ge¬
zwungen. da» andere entkam, (kin weiteres deutsche» Flugzeug
überflog Bemiremont und warf Bomben ab. Eine Bombe platzte
vor dem Sihulhause. es wurde jedoch niemand verletzt die
Fabriken in (lhaufontain und die Auto.nobilfabrik von Lorraine.
Dietrich wurden von einem Flugzeug Bomben geworfen, sie oer.
urjachten aber nur geringen Materialschaden.

WB na. Pari «. 3 . Februar . Der „Petit Puristen" meldet
au« Dunkirche, : Hwei deutsche Flugiruge fino in der Nahe von
Dünkirchen schwer beichadn.it ni'sgenmden worden. Sie werden
augenblicklich einer Ausbesserung unterzogen. Man glaubt, das;
die Flugzeuge an den letzten Angriffen ans Dünkirchenteilgenow-
men haben und von (ttranaten getroisen wurden. Die Insasse.,
tonnten unter dem Schutze der Dunkelheit fliehen.

WB na. L o n d o n. 3. Februar . Wie „Daily Chronicle" er¬
führt. werden seit den letzleit Kämpfen bei La Bassee viereinhalb
Kompagnien der britischen Garde vermißt.

Unerwünschte Besuche . Au« Pari«  wird dem „Bert.
Lokal-Anreiger" zufolge gemeldet: Auf die Pariser Borsladt Passn
wurden in der Samsiag nacht Bomben geworfen,  die ver»
mutlich in der Nue Louis David explodierten.

London. De  ichon.scheu Äoblenminen beschlossen, den Ko.h.
len; reis weiter um 1 Schilling für oic Tonne, somit m den letzten
zwei Wochen »m insgesafut 3 Schilling, zu erhöhen, nachdem die
Negierung die Crumtzmung der («isenbahniransporlsrocht ierwei-
gert hatte. — Der Mehlpreis in London wurde um weitere 2 Schil»
linge erhöht. (U'tr . Frkst.)

Ver Platzmangel im Hasen von Genua.
Mailand. -1 . Febr . Um im .Hasen von Genua Platz zu

schassen, hat die dortige hasciwerwultung beschlossen, mit Bewill,
gung der Negierung die seit beui Ausbiuch des j(r»ege» im Hasen
von Genua internierten VI deutschen und österreichisch.ungarischen
Sihisse au» dem Hafen zu entfernen. Die Dampker soll.'n, nach-
de»n sie abgerustet und ihre Ma .ins,hasten an Land gestiegen smo.
mittelst Sütlippstlsisse lang» der Miifio unter Begleitung von Krieg»
schiffen noch Spetzl georucht we.de,>.

«in cuslgesecht über dem Kanal.
Amsterdam,  4 . Fcdruar . Der Kapilan eine» in Biistingen

cingetroiiencn Dampier» er,ahn , daß er am Sonntag morgen
Zeuge eine» Fiiegergeiech,, über dem Kanal in der Rahe der iran.
zöstichen Küste gcweien lei. In großer Höhe über dem Meere
habe er vier Flugzeuge bemertt, die gegen einander kämpfien. Der
Kampf habe in JMint.-ten gebauert, bi» fiel) zwei Flugzeuge in gra.
ßem Bogen naist der ironzoitichenKüste fiuästelen. Rach der Met.
nung de» Kopttän» habe es itch um denifche und engiiiche Flieger
gehandelt. Dte Engianber. die fpäler fitichteien. habe er an dem
Fartnan -Däpprtdecker ertannt.

Hilfskreuzer »Kronprinz Wilhelm ".
Bnenoe Aires.  4 . Februar . Der beuiiche Hilfskreuzer

„Kronprinz wiiheitn" I»» bo» engitiä,e Schiff „Boiara " von der
Royal Slratnjhtp Eo„ da» 45'rt) Tannen groß war. orrfenki.

Tager-Rundschau.
Ein Linheifsbrof für da» Reich.

Das „Homdurgrr Fremdenbiali" niridrl an» Berlin ! Wie wir
znveriästigrrfahrrn . find die Verhandinngen der Bundesregierungen
über die Einführung eine» öinheiisbeoie» für du» ganze Reich de-
reit» abgrjchlosten.

Ein» Ansprache de, Minister » de, Innern.
WB na. V e r 11n . 3. Februar . Der Minister de» Innern

hat heute rmett von ihm oerattflolitien „Lehrinrstt» für Redner
über die Voifsernäbrung im Kriege" vor elnia Ü50 au« dem gan.
zen Reiche eingeiroijenen Rednern »„» allen Veruiskiaste» mit fol-
gender Rede eröffnet:

„Mit lebhafter Genugtuung eröffne ich den Lehrkurfu» für
Valksernährung im Krirge und heiße Sie alle, meine Herren und

' Damen, die Sie oon Nord und Süd, von Ost und West unfere,



hflmatla „b«» |ü jüWr. i.1) l)l(tl)i't ßctommc» sind, um fior ««mein-
lamm Sache unseres Vaterlandes zu dienet,, I,erlichst willkommen.
Weit Über Erwarten sind die Anmeldungen zu diesem Kars,,» ein-
gelausen, und sa haben wir leider nur einen Teil der Anmeldungen
berücksichtigen« »nett. Aber ich basse, daß diesem Änriu» nach
»tideer fotoen werden, ttnb datz un|ere Beranslalmng eine An-
regung sein wird, ähnliche Kurse auä, a» anderen Orten zu »er-
anstalten, damit alsbald bi« in, letzte hau » an der deutschen Grenze
jede deutsche Ara» und jeder deutsche Man » weift, was ihre Pflicht
ist ln dieser schweren und «ratzen Zeit. Wir wissen, daß unser«
Feind«, denen es unter «einen Umständen «klingen wird. ,»>, in»
den Massen zu besiegen, uns durch himger bezwingen z» kann»»
hassen. Man weitz. datz wir in, Friede» einen Teil unserer Er-
nährung durch überseeische(Einfuhr erhalten. Diese Einfuhr ist »ns
abgeschnitten. Deutschlandist angewiesen ans die Nahrungsmittel,
die ihm der eigen« Baden und der Aleitz unserer Landwirte und Ge-
werbetreibenden gibt. Das Deutsche Bai« wird sür die Dauer des
Krieges — wie lange er dauern wird, weitz heute nach niemand —
mit den eigene» Nahrungsmitteln auskammen Irajt de» Opse><
willens aller Einzelne» und durch unser« nalianale und staatliä,»
Organisatianssähigke' t. die säst täglich aus» Neue die Weit in
Staunen seht, und den Geleftcn. die die verbündeten Negierungen
erlassen haben. Sie sind Ihnen alle» bekannt und ihnen wird zur
Seite treten das Gesetz der Sparsamkeit »nd der haushälterischen
Ordnung, da» sich jeder einzeln» ansrrlegt. Und sa werden wir
siegen auch im Wirlschajlskrieg, Wir werde» in diesem Wirtschast»,
krieg dl« hinkerhaltigenPlllne unserer Feinde zu schändenmachen,
sa wie drauf,»» im West und Ost. im Schützengraben und in der
geldschlacht Deutschlands heldenmütige Krieger unter Führung
uns,»», Kaisers und Känig, die militärischen Pläne der Gegner
vernichten, , . , ,

E» ist oft gesagt worden und es ist nur ZN wahr, datz in de»
ersten Kriegs,nvnaten von allen Bevöltcrungsklassen nicht so gelebt
und gespart worden ist. wie e» geboten war von der Pflicht gegen
da« Vaterland, von dem Ernst »nd der Not der Stunde : während
drautzen in unvergleichlicherTapferkeit der deutsche Soldat mit
seinem Leben unser Leben und die Sicherheit unsere» Lande«
schirmte, lebte man oielsach in der rieimnt so. als ob Friede wäre,
und dacht« selten oder gar nia,t daran, zu sparen NN den, täglichen
« »nutz und Bedars, Da« mutz anders werden, Kämpji der Krieger
mit der Waffe «ege» den Feind, so müssen di- Laheimgcbliebencn
mit Energie und nie ermüdende,» Willen gegen die Zunge und
de» Magen kämpje», gegen liebgewardcne, aber zum Lebe» nicht
notwendige Gewohnheiten des täglichen Lebens, Nie»,and braucht
zu hungern, »der jeder »,utz spare». Wir habe» genug z»»> Lebe»
auch sür de» längste» Krieg, aber wir müssen sparsam leben. Diese
Wahrheit sollen Sie , meine Dame» und herrcn . hinanstrage» in»
Land, sollen sie im Lande beweisen mit de» Erkenntnisse», di.'
ihnen sührende Frauen und Männer der Wissenichajt, der Forschung
und der Praxis hier vartragen werde». Sie sollen Mitstreiter Iver,
den in dem grotze» Kamps und eine » eimarniee bitdcn, deren Er
folge auch wesentlich zu», Siege unserer nationale» Sache bei
trugen werden. Schreiben Sie fiat) nicht nur ln» Eiedäa,tnis. son¬
dern nua, in die Seele, w»» hier getehrt wird, so wird Ihne » Ihre
gewitz „ich, leichte Ausgabe zur hcrzenssache n-erden.

Mit Freude habe ich gesehen. wie gewaltig der Andrang zu
diesem Lehrkuisu» an» alle» Gegenden unseres Vaterlandes war,
au» allen Berns»., Gesellschaft». und Interessenkreisen. Auch in
dieser allgemeinen Bereitwilligkeit begrlltze ich einen erneute» Br
weis auch de» Willen», sich ohne Rücksicht aus die Verschiedenheit
der Interesse» und Meinungen in de» Dienst der Sache de» deut¬
schen Volke» und Neiche» zu stellen. Und nun danke ich Ihne » van
«erzen sür Ihre Bereitwilligkeit, Ihr Erscheinen«nd Ihr « Arbeit»
Willigkeit, ich dank« auch ausrichtig den verehrte» Damen und
herren . die so sich eifrig der Vorbereitung dieser Kurse gewidmet
haben und die »un da» Lehranit hier so freundlich übernehmen
wollt». Ich dank» insbesondere auch dem Abgeordneten Nau¬
mann, der mir die erste Anregung zu dieser Veranstaltung gegeben
hat. Wenn, wie Gott geben ivird. der Sieg von Deutschlander¬
rungen sein wird, dann werden auch Sie , die Sie berufen sind, den
Wirtschaftskriegsühren zu Helsen, mit Stolz sagen dürsen. datz Sie
an Ihrem Teile deigetragen haben zum Siege der national«,,
Sache,"

„norwagircha Hcufralltäf".
WB»», K öl » . 8 , Febr, Die „Kain, Zig," bringt nnicr der

llcberschrist „Norwegische Neutralität " singendes Berliner Tete-
gramm: Der frühere norwegische Staats »,,»istcr Kannaw hielt vor
kurzem i» einer Studentenaersannniung eine '.Hebe über die neu¬
trale Stellung Norwegen» und nntzerte dabei:

Ilnt-esckmdet der Nenirnliläl müsse die njjenNiche Meinung
mehr zu Wort lonimc» ai» bisher und zu Tatsachen, wie dne
Echitksal Belgien» und auch zu den belgische» und sranzasiicheu An
«rissen und Besch,,idiguugengegen Deutschland entschiedenere Stet
lung lieh»,»», Duo Verhaliuis Mtnewegen» zu Deutschland sei
zwar in diesen, Kriege stet» sreu»di,ch gewesen, die Snmpathien
der Rrriregcr seien aber überwiegend uns Seiten der Entente, wie
das bet den alte» hnndels - und Knlturbcziehnngeu Narwegeu» zu
de» Weltmächten nicht anders zu erwarte» sei, England» Tieg gelte
ai» selbstverständlich. Die Ocsjcutiichleit billige zwar die Paiitik
de» slandinavischen Zus»»,»,c»halte»s. niiijse aber nähere Ans-
Ichlüsse über die van Norwegen mit den anderen skandinavischen
Negierungen getroffenen Vereinbarungen verlangen, da bei der
Verschiedenheitder auswärngen Interessen der Fqit dach »lägilch
sei. datz die norwegischeund schwedische Paiitik in Gegensatz ge
raten.

Die Kritik. d:e Sinai »,„Nüster Ko,man, an der Verabredung der
skaudinevischeu Staaten hielt, berührt „ns nicht. Wir glauben nicht,
datz sie in Norwegen selbst viel Boden sindei. Dagegen tänne»
wir nicht vrrbeigehen an den Worten, in denen der frühere Staat»
minister seinen Landsleuten Parteinahme für Belgien und Eng
iand anzurate» scheint. Sollte die» die Absicht der Minister» gewe¬
sen sein, so wurden wir en,e solche nsscntlicheAnssordernng zu
S, >,„p»thi>tnndgebn„ge„ sür unsere Gegner mit der Neutralität
Miami'«,ii » schwer >» Einilang bringen sännen, Wir verlangen
nicht, datz irgend tcmand seine Gesicht« zu unseren Gunsten tan,-
mandiere, was wir aber »a» den MIentraicnerwarten können, ist
eine besonnene Znriickhailnna und d,c Vermeidung einer Partei¬
nahme in Fragen, die nicht sprnchreissind, 'Wir nehmen an, datz
wir sür diese Auslegung der Micutiaiitl» unch in MIarwcgen die
übeigrrtze 'Mehrheit der ässentiichenMeinung aus unserer Sein
haben n-erden. und hasse» uns nicht zu täuschen, wenn wir rar
»ucsetzen, datz die Nede de» S,aat »,niuisters Kannaw i» der „ar
wegtschen Oessentlichkeit selbst niri>t innvidersprochenbleiben wird.
Die Folgerungen, die Deutschland» Feinde an» den Erklärungen
de» Staaisnnnister » Kannaw ziehe» kannten, würden vielleicht die¬
sen selbst nicht erwünscht sein, England, du» die norwegischen
Schisjahrtsintercjsen so wenig' riiäsichtsvoll bchandeit. kann dnräi
solche Aentzerungen nur in der Meinung besiäri, werden, datz es
sich mit Norwegen „ach mehr erlaube» dar!,

Via Nautralllät Stallaus.
An» dem Durcheinander van Stimmen In Italien sür und wi¬

der die Beteiligung am Kriege hebt such immer deutlicher eine
Graz piernng »b, die aut der eine» « eite mehr van nationalistische»
Interessen, uns der nndeecu mehr van Berns»- und reiigiasen Iniee-
essen bestimmt wird. Den Stern der Kriegodriinger bilden die eilten
Irredeniiste », die ihr Augenmerk vor alle», ans die van Ituiienee»
bewohnten österreichisch-ungarische» Gebietsteile gerichtet haben und
die Gelegenheit für günstig hatten, das Trentina in Südlirai und
Triest zu erobern, Zum grotzen Teil sind sie zugleich hiepubt,Inner,
Im übrige» wird die Kriegspartei „nie,stützt durch die ans die
rumänische Gemeinschnst begründete chinneignug weiterer unpaiiii-
scher Kr,ise zu Frankreich, Dieser Vorliebe wird „all, durch Iran-
zäsischk» Geld in der Presse beträchtlichnachgcl,Visen, Die Kriegs.
Partei bewegt sich hauptsächlich in den Eas-' » und »ns der Strotze
und würde erst dann gesährtich werden, wenn ihr Lärme» Einsiutz
aus di» oberen Mkegionen nkiviimie. Bi » setzt ist er ihr versagt ge
blieden.

In , Koni« stietzt das Blut seines Gratzvaters des Mir
galanluomo, de» Känig-Ehrcnmannes, d, h, chm widerstrebt der

Gedanke, seinen beiden Bunde»«,-nassen in den Rütken zu lallen,
Autzerdemweis, er. das, die irreüemisllschc» Erbe» Garlbaldi» und
Mazzlui- aniinwnarchlia, gestnnl sind. Wie er find Gegner eine»
miiüäriichr» Eingreifen» hauptsächlichdie sozialistischenAebeiker
„nd da , unter dem Einstuft de» Klerus jtchendo Landvolk, beide,
weil sie die graben IvirlichgsuichenRaäiteüe de» Ktsegeo sürchken.
Drr Papst bar. wie die laltung Ickie» Elaaisselreiär » und der la-
Ihaiischen Biäiicr beweist, den Grundsatz ausgesiell«. datz nur eine
Btd >ohung aon autze» da» -Verlassen der Neutralität rechtfertigen
könne. Känk« und Papst haben also in der ganzen Feäge nahe
Brrüiirnngspunkke. uns es ist wähl „täglich, datz iich daraizz- nach
eine Annäherung zwischcn Otnrinal und Aatikan ergeben kann.

Endlich hnben alle i,i-raarrage,lden Politiker und Staotsniän-
ner, die in den ictzlen Jahrzehnten rin aber das andere Mai ai»
Minister tätig waren, dt, Pslich« gegen stä> jctbst, nicht da» zn ver-
tengnen. >va» sie so lang« sür di« Grotzmachtstellun« Italien » gut-
gchcitze» haben, nämlich de» Anschluß an di« beiden europäischen
Zentral,„achte Ai« der Drellnmd enkskand, wurde er oan eng.
lifrlieit Staats,,,anneen wie Saiisburn oisen „iS ein glücktiihe» Er-
eignis begrützt. Das ift vorbei, seit Deutsä,iand einen ungeahnien
Aufschwungnahm und sich zun, Säiugc seiner ittierseetschen Inter-
essen ein» Flotte baute, Borbei ift aber auch die Prokektarrolle
Englands gegen Frankreich in, Mittet,neer Seit de», Abschlntz der
sranit englische,, Entente hat Italien nichts mehr oan England zum
Schutze seiner- Stellung „x Mittel,neer gegen F,-»,,kr,ich z» erwae-
ken. üb ritte würde über auch bet einein Siege .de» Dreiverbandes
ei» Vrnncken des dritte» Genossen. Mintztand». bis z» den Darda-
„ellen l,»h zur Adrio, unausbleiblich >ein. sa datz sich sä,o» die tta
lirnische rhaibinsel erst redjt nicht mehr als Grotzmachl halten

Au» allen diesen Gründe» Halle» mir e» für hä-Hst ivahrschein
lich. datz in Italien nicht die Slratze. iandeen die Vtrnnnst siegen
und die Mientlaiität de» Königreich» ausreäiterhalten wird,

Portugal bleibt neutral.
Mailand,  Der „Sera " meldet an» Lissaban:  Minister.

Präsident E a st r a erklärte im Senat die Neuiralität Portugal ».

Der Streit um Slautschou.
Natt  c >d a in , 4. Februar , Eine halbamtliche Jnsarmaiia»

„NS Takia betagt . Japan brauche jetzt da « Gebiet von » tautschou.
da» c» mit Waffengewalt erobert habe, nicht ahne weitere» an
Ehina jnrüikzngebc». Ehina habe da» Gebiet aus M Jahre an
Denlschiand verpartitct. kann also nicht früher Miechkcgeltend
machen: beimach sei Japan bereit, de» mit England »nd Amerika
abgeschlossenen'Verträge» zn geeigneter Zeit nachznkammen.

Berlin. Rach nach in letzter Zeit ift e» bcdancrtichc,weilege
lcgcniiich aargckannnen, datz Ainerikancr und Amerika-,, , innen
i-eiästlgt wo,den sind, meii sie sich ans der Strotze oder in Gastwirt
säiaiien ihrer Landessprache' dcdiintcn, Wenn es sich luerbe' i euch
nur um »er« „zelle Fälle Hände», und die Beiästtgnng ihren Grund
in einer Bernrchslung der Amerikaner mit lNtser» englischen« eg
nern halte, sa ist cs daN, vielleichl nichk übersiiiü,,,. an die E>ziehu»g
de» deutsche,I Balle» z» apcllleren, damit solche Biiäsügn -' ge„ ü,
Zukunsk „nterbleiben, Aon Engländer» sind in Demschla-io nur
laiche nach ans freien, Fntz. deren Gesinnung vaUlvmme» verbürgt
ist. Van Amrriknncr» aber, die in Dkulschionalebe», diirl -n wir
überzeugt |»l„. datz sie deutschfreundlich sind >,:,d zn de, imune
stärker werdende,, Grnpp» ihrer Londsleule hier „nd in Ameeikn
gehöre,,, di» bestrebt sind, die Sympathien der Vcrein.gten Stanken
dem Dculscheii hketch zuzuwenden „nd die Gegnerschaft liegen die
den endgütlkgen Frieden hinausschiebenden Krtegeliesernngen an
unsere Feinde zu stärken. Die Nichtlinie» der Eniwickltnig»,ehest,
die Denlschiand Mid 'klnicrika in der Well zu leisten Hoden, lause»
sa annähernd parallcl, datz ein engerer Zuseunmrnschlutz, „ ich! eine
Abwendtmg der S,,,npa »hirn. sür beide Teile erwünscht ist.

Klein , Mitteilungen.
Berlin. Der gefter» gemeldete Empfang de» Neichskanzier»

durch den Känig van Bagern iand in , Felde  stait.
Sr -ajewo. '.Nlitwach früh wurden in, »Hose de» Fcstungsge-

iängnisse» Veiiko Tich»b» la,aslsch, Mick» Iawnnamitsch und Danila
Iiiisä, . die im hl -chnerraisprazetz zu», Tod« »ernrkciit worden wo-
reu, l, i „ g e ri ä, t » t. Die ,,Hinrichtung uallzog sich ahne Zwischen-
soll, — Die glcichjali» zun, lade verurleilte» Angeklagte» Ialav
Miiawitich und zhadja Karow,isch wurden begnadigt: die Todes-
ftrof-.- werde in lebenslänglichen bezm. 20jährigen schwere» Kerker
mngimendeü, Princip . der Märdee dev Erzherzog», der wegen
seine» sugendiichen Aller» nicht >>„» Tode aermteiik werden kannte,
erhielt eine 2 l>It>hrlge  K kr l e r sl r » s e.

Lokalberichtev. Uassauische Nachrichten.
vlebrlch, den 4, Februar 1U15.

' Die bei unterer Geschäsisstclleringegangcnen Beträge sür
den Mia I „ S) n i b a I, d haben d,c Summe „an 244E Mark er¬
geben, 2,100 Mort haben wie im Ausleage der bete, Spender »n
die Sindlhauptkaise Wiesbaden iiberwiclen. de» Rest ao» 440 Mt.
zuzüglich 1.50 Mnrk nnsgcinnscneeZinsen, zusnnimei, 441,50 Mt,
nn die Siadlkass,- Biebrich, Wir schlletzen hiermit die
S n m m i u „ g, 'Weitere Beiträge tonnen nach wie vor an die
Stakilalie Biebrich ndgelieserl werben,

"Die La » ding » wähl Wiesbaden - Land und
höchst.  Die Bertinuensmönner der FortschrittlichenBolkspariei
de« Landtags,vahikeeiscsWtesbaden-Land — Kreis höchst beschlossen
„ach de,» Wsesb, Tgbl„ bei der bcoarstehcndc» Ersatzwahl sür de»
m-rstarbeiien Bürgermeister D, Walls iLiehrich) den Burgsric-
de» zn wnheen „nd diese»,»ni van der Ansstellnng eines Kandi-
dalcn adzusehen,

- 'Wie »erweise» dicsenige,, chnnsbesitzcr, denen die Au »zah-
i „ n g der ,z >II„ s „I >e,  e „ bedürftiger Kriegsieilnehmee uns
stät-iiiche» Miilein zngcsugi Ist. »Ns die Bekaimlmnchnngin heutiger
Nummer,

- An, Dienslag „ormiüag wurde bei 'Amömburg eine nnbe-
In mit, weiblicheLeiche aus de», Rheine geländct. Die Persän-
lichtci, der Tale,,, die eine,, gaidcnen Trauring mit den Zeichen
h . 21, 25. 6. OS lrng, kannte bis setzt nid>t sestgestellt werde,,.

P B»„, Zur (Erhebung über bi, Getreide - „ „ d
Mchivaerüi  e, 2l„> 5, Februar ist der letzte Tag, an dem die
Anzeigen über die Ba-riste van Brotgetreide und Mehl zu erstatten
sind. Die Versäum,,,,« der rcihizciiigen 'Anzüge. ,v>sse„:iiche Er-
stnllung nnrichliger aoer „„vallsländsger 'Anzeigen, sind beknimt-
iich »Nt hohe» Stensen bedroht, <Gesä„g„>» bt» zu sechs Monaten
»der Gcidstrasc» bi» z» liigti Mart, ! Die Umeriassnng der ','In/s
zeige hnt aber vor ollen Dingen zur Folge, datz bei der Enteignung
jür die i-idil nngezcigle» Mlorrälc nichts bezahlt wird. Die 'Anzi-ige-
psticht bezieh, sich ans 'Weizen, Miaggcn „nd Kaser „nd 'Wr-ze-i-,
Miaggen-, ,'hnser- „nd tMerstenwehi, i!lnzcigepsiiäi!,g ist derscniac,
meicher die Barr «,, in Gewndrinm Hai: also nie,,,, Barrine fiir
sremde Mtechmmg gciagcri »irrdc», der Uagerhniier, Der Eigen
tiin-er, » cicher die Barriile nicht leibst in Gewahrsam hnt. ist nicht
„nzcigipsitchiig. hnt a-vee das grätzte Iiitereisc, dntz dersenige, wel¬
cher (iir ihn die Vorräte i» Gewahrsam hat. die Anzeige richtig er-
sialtei. bi,in andernsalls geht er bei der EMeignnng des Preise»
verlustig,

* lieber V e I e >!cht Itn qSm i i t c l „nd Ersatz sür P e
traien,„  schreibt die 'Wiesbadener ,Handwerkskammer: 'Aus
Grund ministerieller 'Anardmmg werden die Inhaber der nn» un
terftellien Betriebe, sowie die I,n »,»gen. Gelverbevereine, zhand-
nieeterv,reine und sanstige Bereinigungen daraus hingewicsen. datz
überall da. wo rin Ersatz de» Petralcun, » durch andere Beieuch-
lnngsniittel möglich ist, der Berdrauch VN» Petraieuin ganz ein¬
gestellt werden mutz. Der andnnernde Mangel an Petralem»
aernnlntzt nn». l-ie Ansmerksamteit aus die Ersatzmittel hinznlen-

ken. Da» beste Ist, die Einsührnng eleklrischen Lichte», LielsaÄ
wirb die» sür die Betriebe möglich sei». Dasselbe gilt ban der
Gasbeleuchiung, Die Einsührnng ist gerade setzl«rleichterk. Sl«
empslehlt sich umsomehr, »i» di« Koste» dieses Lichte» kaum Häher
sein dürslcii, als diejenigen ftir Petroleum, die Beleuchtung aber
zweiselko» eine bessere ift. Ferner fomnuIT neben der Kerzenbc-
scuchtung in Betracht nl» Ersatz für Petroleum : .Larbid ", „Kai-
bidil", Ersatzmittel, welche überall leicht angebracht werden kön¬
nen. und deren jherstellung tn genügenden Mengen im Inlands
möglich ist. Im allgemeinen nationalen, sowie im eigenen In-
teressc der Belriebsinhober empfehlen wir dringend, von diesen
Ersotzintltcln Gebrauch z» machen, damit da» Pekroleat» sür die
heeresverwalinng aasgespart bleibt.

® '.Na. 'Ans der landwirtschaftlichenPraxi » heran» ist die Be-
sürchiung an»gesprochenworden, datz im herbst infolge de» Gc-
spom, und Lenti-,nangel» dns Pflügen der K a e I o s s e >s>Hl ä g e
und dinnil auch dn» Nachsa inm ct » der >m Acker verbliebenen
K a e t a s se t n oielsach unterbtieben ist und letztere, auch setzt bet
dem Pstiigen Häusig unteibteiben dürste, >,- a. i» der '.'tnnahme, datz
die Kartviseln doch ersrare» feien. Letztere» träfe aber nicht zu.
Men » mm w»I,t auch angenannne» werben tonn, datz diese 2irdei-
ten tcl dem auftergewähntichmilden 'Weller im wesentlichenjetzt
naibgehvtt jind, ja ist dach erwünscht, wenn in allen i» landwirl-
schostliche Kreist- tonimenden Zeitungen und Zettschrtstenaus diesen
Punkt baldmägtichstInngewiesen wird. I » diesen Kr>»g»z«iten ist
es mn sa mehr d:e Psiicht eine» jeden Landwirie». auch hierbei
keine Nöbrstnste „mtannnen z» lasten, als der hohe Preis der Kar-
lajseln wie der Futter»,iliel die 'Arbeit sicher bezahl, mache» wird.

Da» Mietchspastan» hat in, llmacrnehmen mit dem Krtcgs-
niiaijtertum die Bejnnmmngea über die Bthondlung unanbring-
iicher geil,,,,gen an Bezieher nn Felde jalgeiideematzcngeändert:
2tllc dlnch die Pdst bei heimijcheii oder bei Feldpoftanjtnlten bestell¬
ten Zeitangen, die den Empjängcrn bei der Truppe nicht ausgchän-
dig«. auch nicht nachgejandi werden können, werdrn fünftig nicht
mehr oc-n de» Feldpostanstallc» tn die Keimat zurückgesandt, son¬
der» den Truppcnietie» zur freie» Verwendung überlassen, solange
ai» »i,ht von berechügirr Sene tBcziehcr, 'Angehörige, Bcelegi-r
»sw.i c.ndertvi-il dniübee oerstigl wird, Bo» Verwandten  oder
Bekannte»  der hceresangeharigen oder van den V e r l e g c r n
l>» mittet bar  in Vnejsarn , aersandle Exemplare könne» nur
insaiveit dem Inippenli -il tivcriasien werden, ni» sie mit einem Hier*
in,rf iit-ce die Preisgabe m der Aniiihriit aclfehen sind. Um durch
die Freigabe der nnanbringiichei, Acitungsexemptare a» die Irap-
peniiiie des Feldheeres detzin Periargmig »nt Leseftassz» särdera,
empfiehlt er iich. datz die Absender oan Zeitungen in « riefsarm
stets de» 'Berinert : „falls „ „ bestellbar , zur Beeiven-
d >, „ g des  I r „ p p « n I c,  i s !'  in der Antichrist angeben,
nameiniich bei herstetinn« der 'Anjschrisl durch Druck de» Birnierk
gleich„üldruckcn zu lasse»,

WB„. Da» Ossizicespensia»»- und Mimiischasisaersargung»-
„nd da» MiiitärHimerbliebenengesetzsinden ans die als Kriegssrei-
willige in de» „niaen M»,ii>ärd>i-„sl Emgel,etc,in , i» gleicher Weise
Anwent nng, wie ans die nndcrcn hrcrcsangehörigen . Die hin „nä
wieder geäutzerte Besargms. datz die Kriegsjreiwilligen für sich„nd
ihre Ansihdrigen keine Äcrsargnngsansprüch« hätten, ist daher
begründet.

Im 'Ausiragc de» Kausmännische» Verein» Wiesdadc» sprach
gestern im Festsnni der Inrngesellschnsti» Wiesbaden der Priom-
dozent an der Uniocrfltät Frnnksurt Dr. -Wilhelm Ohr , Oher-
levlnant im Landsturm. Er gab „ns nicht eigentliche Erlebnisse im
tandläustgen Sinne sondern mehr Beobachtungen. Betrachtungen,
die er un» ai» Untvcrsilätslehrcr besonders anschaulich zu schildern
wutzte. Bar allem ist c» wieder der unmittelbare Eindruck der aall-
kammrnen Ruhe und der sicheren Ucberzeugung, datz e» drantzc»
gar nicht schief gehen kann, wie ihn übrigens auch säst alle van der
Front kommenden Verwundeten übermtlteln. Die leichte Unruhe
der Dahet,„gebliebenen, die der Redner zu hause ab und zu gesunden
Habe, erklärte er daraus , datz man eben nicht au» eigener Anschau¬
ung de» Zustand der Truppen, das unbedingte ZusnmmengeHortg-
kettsgesühl, da» Rangunterschiede sogar oft verwischen lätzt, da,
enge Gegenllberstehe» vom Menschen zum Menschen wissen und
kennen könne. Wo» bei dem „Wettrennen nach Pari, " aon den
Soldaten an kärperltchen  Anstrengungen und Entbehrungen
verlangt und geleistet worden sei, da» sei »ach nicht dagewesenund
würde wohl auch nicht sobald wieder vartvmme». hätte e» dach
»iltantrr Märsche von 4HStunden gegeben, ahne dntz es viel zu Esse»
gab. Und jetzt, da» Gegenteil de» Barwärtsdrängen », der Stel¬
lungskrieg, stelle wieder nn die jcelisch«  Bersnssung de» Ein¬
zelne» „ngeheurc ainfprüdjc. Mn» solle sich nur einmal vergegen¬
wärtigen, lvn» cs heitzt. tage-, ja wochenlang im Schützengraben
l,»d in Erdhöhlen zu liege» »nd zur Untätigkeit verdammt zn sein,
während Granaten und Schrapnells um einen herum «tnjchlagcn.
keinen Feind sehen, »mnchmal nicht einmal wissen wo er liegt, und
nntcr diesem moralische,> Druck gebe es natürlich manchmal einen,
der zusnmmenbricht. Im Ganzen »der sei der Gesundheitszl,stand
und die geistige Bcrsnisnng der Truppen, trotz Regen, trotz Schnee,
trotz Schützengraben und Unterstand i» Erdhöhlen ei» jo ansgi-
zeichnctce, datz die Stabsärzte sich immer nur anlachten, wenn sie
sich begegnen, Mtun habe der Redner nach deni Kitt gcsarscht, der
dieses Zusammen- und Ausrechthaltencrmöglidit. Und da habe er
gesunden, wie bis in die Kompagnien, in die Schwadranen, in die
Korparalschastcn hinein adergleich Uebcrzeugen, Ideale hinein¬
wurzelten, getragen van Männern , oft sehr einfache», di» schon in,
Frieden etwas hatten, wohin ihre prianle Neigung sie zag, Mag
einer sein heil in Rom, in Wiilenderg, bei Immanuel Kant, bei
Karl Max suche», dos ist ganz gleich, wenn er nur eine wahrhafte
Ueberzeugung habe aon etwas über dem Alltäglichen. Irdischen
stehenden, dann sei er nicht nur der Soldat , wie er im Felde ge-
braucht wird, sonder» dann sei er nuch derjenige, der seine ztamern-
dcn mitreitzi, der sic beeinflußt, und sa-kämc eben da» grotze gewal¬
tige Ganze znsamme». Sogar die gewöhnt sind, den Staat zu aer-
nciucn — hier drantzc» too er ihnen Ausgaben schwierigsterHirt
stellt, hier packt er sie Mid sic erfüllen ihre 'Ausgaben wie ein guler
Soldat sie eben nur erfüllen kann, Nachdrücklich wandte sich der
Redner dann gegen die oft beliebte Unterschätzungder Gegner.
Der sranzäsische Soldat sei mindesten» mit dcn> deutschen gicichzn-
stellen, Die sranzäsische 2iemce sei keineswegs ein hccr bau lieber-
läiiftrn . Ihre Truppen verteidigte» sich Inpser bi» zu», letzten
'Augenbli-r mit genau der gleiche» viiterländischen Begeisterung wie
die Deutschen, Und was General Iassre geleistet habe, ai» er die
durch und dnrä, auseinnndergerissene. niedergeschinciterte, siichcnde
'A.nice gleichsam imsgesangcn und den Deutschenein zwingende»
hall geboten Habe, davor mutzte man mit ehrfürchtigem Staunen
still sichen, 'Alich der Engländer sei nicht zu unterschätzen, Tratz-
dcm werde er aber nicht nur van »»fern, sondern aud, van den
sianzösischc» Truppen nld,t als vollwertig angesehen. Nicht aber
wegen Mangel an soldatischenFähigkeiten, sonder» weil er iiid)t
einem Balkshecr angehört, und weil ihn> die „Bezahlung" sozu¬
sagen übel angekreidct wird. Wo» wir noch an» dem Bartrag
hcranshrben Mächten, war die Ansicht de» Redner», datz diele,
Krieg nicht allein mit den 'Wassin ansgeteagen werden kann. 2111,
mütztcn Mitheise-» durch sparsame» Umgehen mit Lebensmitiein
„nd alle ,nützten bis zmn Ende dns Beelrauen an die Führer , an
dns Baieriand haben, datz dnrchgehaitc» wird bis znm letzten Ende.
Wenn nach eine Zeit bei „ns lammen sollte, wie sie bei Frankreich
„nzi,brechen säicint, datz hinter den 'Pnpiergcidausgnbe» der !öc-
gierung nicht die aarschristsmätzigeGoldrcserae steht, dann noch
dürste nnsee 'Vertrauen nicht erschüttert werde». Ist dies da. dann
kan» mich „ach weilerhin mit Papier bezahl» werde» und darin
wird es sich zum gnten Teil zeigen, ab mir bessere Demsche oder
ab die Gegner desiere Franzosen sind, oder ab sich England viel-
leicht gor daraus besinnt, dt» Krieg nicht »ne au» Keämeepatitik
durch Söldner und andere Atöiker. iandeen „ns „alianaiem Interesse
als Volkskrieg welterzusühren, hcuic schon fände man Niel eng.
tische Gebildete an der Front . Iva früher nur Söldner standen.
Und vom Frieden sprach der Vorträge,ibe. datz er und keine Welt-
Herrschast bringen «läge, die „ne die vuell « »euer Kriege werden
kannte, sondern die de >, isch c Führu ng in der Welt.



Sa » Eiserne Kreuz erhielt:
»ler (labt . Wilhelm  Wille » dach Im 3. Reserve-Ar-

tUlerie-Stegtmcnt Nr . 3.

Wiesbaden . Am Monla » wurden etwa >90 Zentner üchen-
ndsälle gesamnie » . Aelammett wird au zwei Ta «en mm nliich.

wc . Der Direllar de» Jiql . Aymnasium » Br . Ihamui I heule
einen , Schlagansa » eriefte » . 0 r Halle fleh nach dem Bahnhof Veste-
den . weil er oerreisen wähle . In , Bahnhof wurde er |>!ä |,IW> vom
Schlahe her,ihn . a !» er feilten c -,a etwa riete . Der linteret -trt Im
Gyn,ne,sin », fiel durch dieje » Irauerfaii an ». — gcverbeftattet wur¬
den im Januar 18 Personen an » Wiesbaden , und zwar >> in
Mainz und 7 hier . — Der Sei,reiner Start Bach au » Bierfladl
sliirzle in einem Neubau und zoh sich eine » stnöchelbruch zu.

Erbenhelm . Bo, » stönigl - Gesliil in Dillenbur « sind zwei
Zuchthengste aus der hiesigen Elation im Gaflhaufe „Zum Schwa¬
nen ^ eingelroffen.

fe . Eichderg . Die Landes -Heil - und Pfleheanflail Elchberg
war am 31 . März Hill „on 708 Kraule » besucht, nachdem im Laufe
de» Etalrsiihre « 191314 298 adhehangen waren . Davon waren
373 Männer . 333 Arauen . Davon stammten au » den streifen
Rhrtngaw - 87 , Wiesbaden .Stadt '233. Wiesbaden -Land 98. Höchst
98 . Gestorben find 28 Männer und 37 ,7rauen . EnUasien wurden
al » genesen 9, gebessert 98, „ „gebessert 129. nicht geiftestronk 2. Die
Verstorbenen erreichten ein Alter „on bis 90 Jahren . Die Zahl
der Verpflegungstage in 1913 14 betrug 283 889.

Jrantfurf . Ein großer Wasserieit „ng,fchaden ereignete sich in
einem Hause der Neuen Kräme . Durch den Bruch eine » einge¬
frorenen Wasfersteinzufluhrohres im vierten Stock strömte nacht»
da » Wasser lange Zeit unbemerkt in solcher Menge au », daß e»
alle Stackwerke durchdrang und schließlich, zur Haustüre heraus-
lief . Der am Gebäude und an Waren angerichtete Slhaden wird
auf mehrere taufend Mark geschätzt.

— Die Berichterstatter uns feindlich gesinnter Blätter , die ge¬
legentlich immer wieder „on der strieg »nnidigleit de» deutsäie » Vol¬
ke» zu schreiben wißen , hätten bei der Parade über unsere mili¬
tärisch ausgebildete Jungmunnschaft . die hier für den Bezirk Frank-
Hirt abgehalten wurde , an dem Eifer und der Begeisterung der firn-
gen Leute , die sich freiwillig zur Ausbildung meldeien , erkennen
können , wie weit wir von einem lleberdruß am militärischen Hand-
werk und von einer Erlahmung der striegsbegeisterung entfernt
lind . 201,0 Frankfurter Jünglinge , eingcteiit in ll stompagnien,
haben in wenigen Woche» bereil » eine recht weitgehende nniiläriiche
Ausbildung erhalten , die jedenfalls eine gut - Otrundlage für einen
fpätete » Militärdienst , sei er nun »och in diesem strleae oder in
einer daraus folgenden Fiiedensze >t, abgcht . Zur Besichtigung der
ausgezeichnetin Leistungen der Jungmannfchasten hatten sich Ge¬
neral v. Schuch au » Wiesbaden , der auch die Parade abnahm , und
der Regierungspräsident v. Meister , sowie der Polizeipräsident v.
Rieß eingefnnden . Daran schloß sich eine Huldigung für unfern
staiser vor dem Denkmal Kaiser Wilhelm , I. an.

Dillen bürg . Zur Beschaffung von Fleischvauerware bewillig¬
ten die Stadtverordneten 3000 Mark.

HUirlal aus der Umgegend»
Main, . Wegen der Dammrutschungen , die sich in legier Zeit

aus den Bahnstrecken Alzey -Mainz und Alzey -Worm » öfter wie¬
derholten , haben die Abg . Laimann und Schott bei der Großh.
Regierung angefragt , ob nunmehr Maßregeln getroffen sind, die
weitere Wiederholungen verhindern.

— Erste Strafkammer.  Der lOsährige Schüeibgehilse
Han » Schäfer von hier war bei einem Rechtsanwalt als Schreiber
tätig . 3m Juni 1913 erbrach er ein Pult , entwendete daraus ein
Scheckbuch, ans dem er ein Formular herausnahm . Er fertigte den
Scheck mit 130 Mark aus , fälschte den Rainen de» Rechtsanwaltes
und erhob dann das Geld auf einem hiesigen Bankhaüfe . Cr kaufte
für 8» Mark Bücher , die von der Lustfchifiahrt handelten . Später
kam er auf da » Kreteamt als Schreiber . Run bestellte er bei einen,
hiesigen Stempeliadrikante » drei Stempel mit den Namen „Gou-
„ernen .ent " und „Fortifikation " . Bekanntlich wurde dann alsbald
Schäfer wegen Landesverrat verhaftet , dabei kam auch die Sache
bei dem Rechtsanwalt heraus und wegen dieser und wegen Be¬
trug » zum Nachteil des Stempelfabrikanten hatte er sich heute zu
verantworten . Kreisarzt Medizinalrat Dr . Schaffer hatte den An-
getlagten auf feinen Geifieszustand untersucht und war zu dem Er-
nebln » gekommen , daß der tkingekiagte völlig unzurechnungsfähig
ist. Während der Untersiichimgshaft hat der Angeklagte , der geistig
zureäinungssähiq fein will , fielt fortgesegt mit „Erfindungen " de-
schäsiigt . So mit der Verbesserung der Luftschiffe, Taucherapparate.
Melkinalchinen , verbesserten Maschinengewehren usw . Auf allen
mäglichen Gebieten inaihte er „Ersindungen ", er war von feinen
schwachsinnige » Plänen überzeugt und glaubte fie durchsehen zu
können . Er trat , als er noch in Stellung war , mit Gelddarleiher»
in Verbindung : als er hier kein Geld erhielt , um feine „Erfiudun-
gen " durchzufegen , kam er auf den Gedanke » des Verbreckten ». Da»
Gericht erlannte infolge des Gutachtens auf Freispruch . — Der
17jährige .Hausbursche und stvmiker Johann Aueisderger an » Mün¬
chen tarn am 5. Januar von dort hier zugereist . Gegen 3 » hr
abend » begab er sich in die Hauptpost . Eine Witwe von auswärts
wollte gerade 280 Mark einzahlen und hätte auf dem Zahlbrett
am Schalter zwei Hundertmarkscheine liegen . Ein Sprung von,
Angeklagten und er hatte die beiden Scheine in seinen Händen , mit
denen er auf bio Bahnhossstraße fluchtete . Ein Soldat , der den
Diebstahl mit angesehen hatte , folgte den, Dieb und es gelang ihm,
denselben noeh in der Bahnhossstraße festzuhalten . Das Geld konnte
der Witive sofort wieder zuriickgegebe » werden . Beim Angellagien
fand sich ei» mit 8 Patronen geladener ttievolver . Der Angeklagte,
welcher bieher nubesirast ist. will de» Revolver nur zu feiner
Sicherheit mit auf die Wanderschaft geuonunen haben , an räu¬
berische Uebersalle habe er dabei nicht gedacht. Er wurde zu !, Mo¬
nate » (Uefängnis verurteilt , der beschlaguahmle Revolver emge-
zogeu . — Wegen Vergehens gegen die Höchstpreise hotten sich die
Landwirte Franz Bvrkius l . und Philipp Bartiu » ll . aus Frei-
Weinheii » zu verantworten . Sie hatte » einem dortigen Fabrilaul-
sehr im November Sve .sekartoiselu . den Doppelzentner zu 7 und
7.30 Mart , verkauft . Die Angeklagten wurden zu je 20 Mark OJelb-
(trafe und in die stosie» verurteilt.

— M a i n ze r .st ri eg » ge rich t. Der »erheiratete 28sähr.
Färber Iah . Schebath aus Thun » im Elsaß war al » Reservist im
Felde . Er wurde niagenkrauk und kan, Hierher in » Lazarett . Rach
seiner Genesung wurde er als F »l>rer dem Fuß -Art .-Regt . 18 über-
iviefen . Im Dezember erhielt er Erhoiungsurlaub nach Mühl-
hausen . Al » ihm bekannt wurde , daß die Franzose » i» Thann
leien , ging er an , 3. Dezember , nachdem sein Urlaub zu Ende war,
dorthin , in» seine Frau und Kind wegzubringen . Er zog dabei
Zivitkleider an , uni von den Franzosen nicht entdeckt zu werden.
E » gelang ihm feine Familie an einen anderen Ort zu bringen.
Dabei hatte er Gelegenheit die Artillerieftellung der Franzosen fest-
zustellen . Anstatt so bald wie möglich nach Mülhause » zurückzu-
lehre » , verblieb er bei seiner Familie bis zum >3. Januar . Auf
dem Wege nach Müihaufe » wurde er von eine », » nterosfizier
sestgenonnnen . Beim Verhör konnte er seine Beobachtungen Uber
die feindliche Stellungen niitteilru . was eine erfolgreiche Be-
Ichleftnng der französischen 'Artillerie zur Folge hatte . Der Ange-
l tagte wurde zur Mindeststrafe von 8 Monaten Gefängnis »erm-
tcilt . — Nervöse Kriegsfreiwillige sind der vorbestrafte 29sährige
Bergmann Sebastian Reichert au » Geislautern und der vorbe.
strafte 30jährige Kauf, »an » Karl Breitenbücher au » Mainz , beide
von, Erfasz -Bat . des Jnf .-Regts 88. Sie können sich der mili¬
tärischen Disziplin nicht so unterordnen , wie es notwendig ist. Da¬
zu kommt , daß beide kranke n»d nervöse Menschen sind, die sich
bei », geringste » Anlaß aufregten . Sie hatten deshalb schon öfters
Zusainnienstöße, , mit Vorgesetzten , Sie führten Befehle nicht au»
,-.:d Reichert ließ sich sogar Hinreißen , eine» Unteroffizier tätlich
nnzugreisen und iün dnnh Faustfchläge in» Gesicht zu niißliandein.
Die Angeklagten wollen krank gewesen und trotzdem zum Dienst
l-erangezoge » worden fei». Das Gericht verurteilte de» Breiten-
bücher zu 4 Wochen strengen Arrest , der Reichert soll auf seinen

Geisteszustand untersucht werden . — Der vorbestrafte 22jährige
Musketier - Hch. Karl Schmäht , vmn Erfaß -Bat . des Inf .-Regt . 88;
entfernte sich am 11. Januar von feinem Truppenteil und hielt sich
in Frankfurt bei feiner Geliebten auf . Er trug da « Bund zui -i
Eisernen Kreuz , obwohl er »och gar nicht im Felde war . Am
13. Januar wurde er in Frankstirt verhaftet . Der Angeklagte er-
hielt 2 Monate Gefängnis und 2 Wo,he » Haft . — Der Sanität »-
Unteroffizier Job . 'Jlit . Frey aus Rödelheim , von , Erfaß -Bat . des
Jnf .-Regts . 87, wurde als krank in » Lazarett nach Sedan verwiesen,
ging aber nach Hause und wurde dort erst Ende November ein
deckt, nachdem er von einer „gute » 'Nachbarin " denmizierl mardcu
war , Eb bekam 8 Monate Gefängnis . — 43 Tage Gefängnis
erhielten der 24jährige Musketier Adam Hupp aus Ossftei» vom
Ersatz -Bat . de» Jns .-Regt ». 117 und der Gefreite Gg . With . Hora
ans Oderrad . well sie sich unter 7 Tagen ohne Urlaub zu Haufe auf-
hielten.

Wetzlar . Am Montag geriet auf der Sophie,ihiitte der Hüt¬
tenarbeiter Wsthelin Bettel aus Aßtar wahrf .chetntich infolge Aus-
gleiten » auf gefroreur », Bodeu zwifchen die Puffer zweier Eisen-
bahiiwaggono . Hierbei wurve er fa schwer verlegt , daß der Tod
»ach einer Viertelstunde eintrat . Der Aerungtückte stand im 58.
Lebensjahre und hintertiißt eine Witwe und vier .Kinder.

vermischtes.
Mitbürger , deutsche Männer und Irauen!

kocht nur noch itortossetn in der Schale , um den nach 8 4 der Dun-
devratoverordnung vom 25. Januar vorgeschriebenen täglichen Aus¬
fall von '/* Vrot zu ersehen, verlangt auch in den Gast¬
häusern  Aing -Pellkartosseln . Schneidet vor dem kochen einen
Ring ifn die Schate, damit sie ftch besser abpellt . Auch die gekochte
Schale ist noch vlehsutker.

Mannheim . Um Warendiebstähle in Höhe von 111000 Mk.
handelte cs sich in der Anklage gegen den 33 Jahre alten Kauf¬
mann Wilhelm Müller , dcr sich vor der Straskammer zu verant¬
worten hatte . Der Angeklagte war in einer hiesigen Fabrik für
chemische Produkte .Hilfsbuchhalter , (fr juchte Abnehmer für Er¬
zeugnisse der Fabrik , indem er oorgab , Gelcgenheitstäufe gemacht
zu haben . Da er mit seinen Angeboten 20 bis 25 Proz . unter dem
Tagespreis blieb , so fand er bald stunden . In ein Schmicrbuch
trug er dann fingierte Bestellungen ein , die auch ausgesührt wur¬
den . Wenn ein Frachtfuhrmann mit einer Ladung solcher Ware
die Fabrik verlieh , so tauschte er im legten Moincnt die Fracht^
briefe um und schicktedie Ware an Leute , mit denen er aus eigene
Rechnung Abschlüsse gemacht hatte . Die fingierten Bestellungen
verschwanden später wieder aus den , Schmierbuch . Auf diese
Weise hat Miller in den legten acht Jahren über Waren im
Werte von rund 111000 Mark für eigene Zwecke verfügt . Bei
dem Prozeh wegen des Schadenersatzes wurde M . zum Offen«
barungsetde genötigt . Cr verschwieg dabci eine Forderung von
1000 Mdrk , die er an einen gewissen Gehrig in Frankfurt a . M.
hatte , weshalb eine weitere Anklage wegen Falscheideo gegen ihn
erhoben wurde . Das Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von
zwei Jahren sechs Monaten.

Ein plötzlich irrsinnig gewordener Schutzmann. Ein aufregen¬
der Aorgana hat sich in Berlin in dcr Nähe des Wittenbcrpplages
abgespielt . Ein Fuhrwerk der Bereinigten Glasindustrie mar in die
Bayreuther Strahe eingebogen , als plötzlich ein Schutzmann mit
vorgehaltenem Revolver hcrantrat und den Kutscher aufsordcrte , so¬
fort vom Bock herunterzukommen . Er müsse ihn verhaften , da er
ein Spion sei. Der Kutscher stehe in Diensten eines feindlichen
Landes und auf dem Waaen feien Bomben . Noch hatte der Kutscher
den Wogen nicht verlassen , als plötzlich zwei Schüsse krachten . In:
nächsten AuaenbUck brach das Handpfvd des Wagens tot zusam¬
men . Der Schutzmann halte es mit feinem Dicnftrcvoloer erschos¬
sen . Auf die Schüsse hin eilten grohe Menschenmengen herbci . und
als der Beamte feine Borwürse gegenüber dem Kutscher wieder¬
holte , entstanden allerhand Gerüchte . Cs kam dann ein zweiter
Beamter hinzu , und nun wurde der Kutscher als Berhafteter zur
Wache I gebracht . Eine grohe Menge folgte dem Transport . Erst
auf der Wache stellte sich heraus , dah es sich um die Tat eines
Geisteskranken handelte . Der Schutzmann war während des Dien¬
stes plötzlich irrsinnig geworden und hatte in seinem Zustand den
Kutscher für einen Landesverräter gehalten . Natürlich wurde der
Verhaftete sofort wieder auf freien Fuß gesetzt.

hlndrnburgs ..Ueberschivemmung " . Die Belästiguug Hinden
buigs durch unnütze Schreibereien wird uoni sächsischen Ministeri
um des Innern , einem dein „Hamburger Fremdenblatt " ans Dres¬
den zngehenden Bericht zufolge , tuic folgt kritisiert : „Mit Berstin,
mung »nuh festgestellt werden , dah die zwerttoe Schreiberei nach
dem östlichen Hauptquartier schon fast zu einer Art Sport ausge-
wachen ist. Gcwih wird niemand etwas dagegeii einwcnden . daß
in Am nahmeiällen oder bei besonders feierlichen Gelcgenheiteii
dem grohen Feldmarschall schrist. ich gchnldigt wird . Wenn aber
ein Stammtisch ihm aus einer Postkarte unterrichtet , dah er socban
auf sein Wohl eine Bunde geleert habe , oder eia Kegelklub ihm
mittcilt . dah laut Aeremsbeschluh sein Bild käuflich erworben wer¬
den soll, so ist das eine Nücksichlslotzgieit . Denn dcr Mann , der an
der Ostgrenze für ui,s die ernjke Wache hält , darf ebensowenig wie
seine mit Arbeit ohnehin überhäufte Umgebung mit solchen 'wichtig,
ketten belästigt werden . Welchen Umfang der Nmug erreicht hat.
geht ans den Aeußcrungev des Adjulantcn des Marschalls hervor,
die kurz und bündig lauren : ..Cs ist fürchterlich !" Utib wenn wei¬
ter verlautet , dah die beklagenswerten Herren jeden neuen Tag
sich durch einen Papierberg von Briefen und starten durchringcn
mutzen , der bis an die Zimmerdecke reicht , so wird man doch wohl
erwarten dürfen , dah dem Treiben ein Cilde geinacht wird . Jeder
möge bedenken , wieviel Arbeitskrnt hier verschwendet wird , die
besser vaterländischen Zwecken dienstbar gemacht würde . Wer dem
Felömnrsckwll seine Dankbarkeit erweisen will , der lue es so. dah i
er die militärischen Erfolge an den Grenzen durch Zuversicht . Einig¬
keit und Sparsamkeit im inneren Lande unterstütz, . Darüber wird
sich jedenfalls .Hindcnburg mehr freuen , als über den täglich .'»
Ersenbahnwagcn Ansichtskarten !" - - Ob's helfen wird ?!

..Mir fan Helden ." In de»' „Münchner Neuesten Nachrichten"
erzählt der Kriegsberichterstatter Emil >*)crdi », dcr sich aus der West
front vor Ar ras befindet , folgendes lustige m >d verbürgt wahre
VieldcngeschichtMen: In einem Dorfe vor Al ras wird eines Abends
ein v, n der Front zuriiükehrender Gencralstabsoffizier au ? vier
Soldaten aufmerksam , d,e lauter , als,uan es sonst gewohnt , si. von
ihren Heldentaten erzählen . „Ja . mir sau Helden ." lallt einer,
der nicht mehr ganz nüchtern war . „Solchcne niüaht 's bei der
Infanterie mit dcr Lötern ' juach n. Mir jqn Heiden ! Mir vo d.-r
Train ! 's Eifer »»? Kreuz hat uns der hauptinann vcrsprocha und
an Hunderter und vht Tage Urlaub . Und a Flasch 'n Schnaps Ham
n,a aa g'kriegt . Mir to der Train ! Mir fan Helden , hat der
Hauptmann g'snch. ilnd den Hunderter Han ,mi na kriegt . Weil
mir tapfere Helden sann . Mir vo der Train ! Mir l)-:.iii den
Schützengraben erobert ! Mir na der Tra »n !" Den , Generatstabs
affi .zier kommt die Geschichte verdächtig vor . Er hält die vier , i>r
Leute , die »iel!e«cht in eiiwn Weinkeller geraten waren und fuh nu"
vagabundierend hinter der Front herumtrciben . Man bringt sie
zur Wache in den Arrest . Sie sind schwer gckräntt und cizählen
abrrnints ihr ? hekdentai . Nun iuii b zu ihrer Kvlonne >.' ieplioiti ?rt.
..Jawohl , di? sind in den Schützengraben abtommandieri ." Man
telephoniert in den Schützengraben . ..Stiinmi alles , was die Leute
erzählen . Herr Kamerad . Wir haben gestern einen französischen
Schützengro '' en mit einer Sappe von der Seite nuf «ollen müssen.
Aus ir.ancherlei Anzeichen nilitzten wir jchlietzen. dah die Fronzolei,
Tretmitien gelegt harten , als sie sahen , dag sie den Graben nicht
lange mehr halten taniiten . Da s'türint si,l> ein Schützengraben
schlrcht. Es ist der sichere Tod fiii die rtzen, die !;ineii «itilriuen.
Den , ersten da -; Eiserne Kreuz und hundert Mail ! Den drei näth-
scen das Eiserne Kreuz ! Wer wagt ' -. ?" D !e vier haben sich geine!
det . Galt sei Dank , es waren teii ' e Tretminen gelegt . Aber der
Mut verdient Anerkennung . Sie können sich mit Nccht ihrer Hel¬
dentat rühmen ." — Da hat sich deir vier terpferen Arrestanten
schnell die Gefängnistr 'ir geöffnet . „Ihr seid wirklich Helden , auch

wenn Ihr jeszt citis zu viel getrunken habt . Ihr seid frei !" — Did
wer sehen sich einen Augenbtick sragend an . dann sagte ihr Wort-
sichrer : „Ja . Heiden sarr mir scho. Mrr vo dcr Train . Aber i M
halt recht schön bitten . . . Wenrr ma halt hrer bleib 'n kumrten im-
Arrest bis morg 'n rn der Fruah . Weii 's gar so mollig wcWtz rs-
her in . . . ."

Das fahrbare ruisische Hauptquartier . Daß das ruffisths
hanptguort 'er sich irr ernem Eisenbnhnzuge befindet , ist ' schon
langer Zeit bekannt . Der <;ug ist bkarr angesrrtchcn und nteift Er
einem Fichtcnwäldchen verborgen , nur wenig von der hauptftreetp
der Eisenbahr , enttcrut . mit der er dirrch ein schnell cingebmtte ».
E ^rtcnglcise verbliuden ist. Natürlich bleibt der Zug nicht rmmek'
rnrbell cplrch in feinem Wäldchen und hinter seinen schützenden
Pällrsaden , bewacht mm zahlioscrr Schildwachen . Wenn es her
'Augc 'ibtick fordert , wenn der Oberbesohlshabcr Nikolai eine Stei-
lang b,obc .chten oder mit einem Arineeiomnwndanten sich per-
sönUel, besprechen will , dann reist das Hauptquartier blitzschnell
wieder ab . Die Brise macht das .Hauptquartier mit allen Osfykeren.
mit den Archiven , mit de,n Speisewagen selbsloerstündlich , mit dem
ganzen Stab und allen Bedienten . Nächst dem Grohsürsten sind die
bedeutendsten Persönlichkeiten des ruffichen Hauptquartiers der
Generalstadsäref Janusiewitch imb der Generalquartiermeister
Lcmilvff sowie der stellvertretende Ehes des Generalstabs , Danitoff.

Da » Ergebnis der Reichswoüwoche.
'Nachdem die Sorticrmifl »ei der Zentralsammelftelle der

Reiä,rwo >lmache öeendet ist, werden die eingegangenen Lumpen,
die für die Zwecke der Reichswollwache nicht verwendbar sind,
verkauft . Es sind für diese Lumpen bereit » Angebote von etwa
4y,  Millionen Mark gemacht worden.

Ludwig Gaughoser im Hauptquartier.
Bei dcr Unterredung Ganghoscrs mit dem Reichskanzler kam

dieser in anerkennenden Worten aus die verläßliche Tüchtigkeit des
bayrischen Heeres zu sprechen und äußerte sich ferner über dir
Opserwilligkeit und nervöse Ungeduld der Dahcimgebliebenen fol-
gendennaßen : Bewundernswert ist. was zu Hause an Opsermüttg»
keit geleistet wird . Aber die Unrlche , die sich daheim in manchen
Erscheinungen äußerte , begreift man hier im Felde nicht ganz . Zu
irgend welcher Unruhe ist doch nicht dcr geringste Grund vorhan¬
den . Eine Zeit , wie die jetzige, ist immer schwer für alle und jeden.
Das muß eben überwunden werden , und wir werden es überwin¬
den . Wenn »nan sieht , wie tüchtig und beharrlich im Felde gear¬
beitet wird , nicht nur on der Front , sondern ar .ch hinter der Front
und zwischen hcn Kämpfen , dann wird n .an ruhig . Man fühlt sich
sicher, wird vertrauensvoll imb in dem »öligen Maße geduldig.

Buntes Allerlei.
Koblenz . Das Kriegsgericht verurteilte einen Konditor von

hier , der trag des Verbots des kommandierenden Gerwraks vor
vkenjahr Berliner Pfannkirchen hcrgestellt hatte , zu 3 Tagen WF-'
füngnis . Ein Wirt aus Rhens , der in seinen Räumen über ttf
Polizeistunde hinaus Gäste geduldet hatte , wurde mit der gleichen
Stbase belegt.

Essen . In schlichter Weise fand die Auszeichnung derjenigen
Werksangehörigen der Kruppschen Gußstahlsabrik statt , die 25
Jahre hindurch ununterbrochen in den Diensten der Firma Krupp
gestanden haben . Die Zahl der Jnbilare war in diesem Jahre 067.

Ntünchcn . Da ? Generalkommando verbietet während des
diesjährigen Faschings das Faschingstreibcn jeder Art und den
Au «schon!' von S :arkb >cr . das nur im gewöhnlichen Schankdetrieb
ausgefchenkt werden darf.

Straßburg . Seit Dienstag träger , die Mannschaften und Offi¬
ziere der sreiwilligen Feuerwehr Straßburg . zur Zeit Garnisons-

'̂ ucrwehr itniformcn und Grodeabzeichen nach deutschem mili¬
tärischem Muster und Zuschnitt . Die früher getragenen Käppiv
sind bereits seit den , erfreu Mobilmachlingstage abgeschafft , ebenso
auf einen Gouvernemcntsbefehl dcr Gebrauch der Clairons (Fan«
sarentrompeten nach französischem Muster.

Wegen Beraubung von Sammelbüchsen fürs Rote Kreuz
wurde der Schlaffer Michels von der Strafkammer in Osnabrück
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt.

..König Wilhelm faß ganz heiler " . Dcr Dichter dieses volkr-
tiimtich gewordenen Sotdateiitiedcs , dessen Schluhstrophe besagt:
„Ein Füsilier von N3 — .hat dies neue Lied erdacht sich" , der Guts¬
besitzer und chauptmann a D. Krcnsler , ist auf Plauerhof bei Plaue
a . S). gestorben . Kreust er stammte ans Arolsen und hat als Re-
serveofsi ' ier den Feldzug jH70. il milgemachr.

IRaFfcngrob.
Der weite Winte . Himmel schneeverhangen.
Wie ferne Federstriche Baum und Strauch
In , grauen Drift , .hier ist der Tod gegaugen . . . .
Noch flackert seiner Fackel letzter lliauch
Um seine Spur , die feucht und rot vcrfchinnnert.
Doch die er fällte mit der Senje Wut,
Ihr habt , als euer Blut sprang , nicht gewimmert,
Ihr dachtet ,.Dcutsn )land " - unö jo war es gut.
Ith sch' cr:ch liegen du .ch der Erde Decke
Mi > straffen G ' iedern . Leib an Leib gedrückt,
Auf Stirn lind Brust die purpursarb 'ncn Flecke,
Das Mal , das mehr als .uienz und Stern euch schmückt.
Und seh' dcr Augen letzte starre Frage:
War dies ein Sieger,ob — ein — Sieger — wd?
Ein Sterben war 's an einem Ferertage!
Wie Melden flerbeu : Blut für Morgenrot!
Nun haben .vir nach beil 'ger Deimalsitte
Den S, .'in gewälzt aus eures Grabes 'Nacht,
Es l at der Feldpnstören legte Bitte
Sen .zich' irden Seelen legt ' Luartier gemacht,
Es bringt den letzten t '-iriß dcr Kameraden
Euch der Majar mit jünglingshafter Glut:
„Es nehur ' der Galt d'w Schlachc » euch in Gnadei,
In Walhall ans . „ rein brav Soidntenblut ."
lind „Stillgesl 'ttiden !" sahri es druck) die R .-'hen.
„OJco; l>r hock) — Frnrr '" Drcirnal Salvenknoll.
„Gewehr ab - rührt euch." Vu:nd <5rt Männer weihen
Ein still Ge ! cl. und lecker Flackensall
Nimmt 's m t hrna.b. Fern unsre Schritte Hallen . . . .
Ich ivena ' den Kopr : Schlait wohl Im sren «den Land . . .
In , fremden —*  N ein ' Und seh' im Winde wallen
Der Lordee -. lranzes s, warz -meiß rotes Baud.

Im Felde . Rudolf Herzog,  lköln . Ztg .i

Bruelle MachrtLtry.
Drpricdrn-Dtrnii

Er zellen z Aaiües getzarben.
WBna . Frankfurt  a . M .. 4. Jcbr . Dpi frühere Ober-

bürgerneister dcr Stadl Frantsurt Dr . Franz Adickee ist heute
nacht gestorben.

Oie Hollen tebensmitlrlpreije ii; England.
si' Pua . L v n d o i, . 1. Febr . In der gestrigen Sitzung des

lliiterhauses besrogtr .Eendersoii (Arbeiter -Partei ) den Premiec-
i:iinifter , ob er eine ErNärimg darüber abgcbcn wolle , wie wfit üls
t>ci iiil anjgejteUie Kabilietl ^ Koinn .isjwn den Preisen für Lwens«
mittel narliginge . vas für Daten varlägei, , ob die Untersuchung bald
beeiidet i'.' i und dem 'Hanse bald Oletegeuheit geboten würde » dis
Frage der Preise für Lebensmittel nn ö jiir andere notwendige Ge«
brauchegegenstände 311 erörtern . Asqnith antwortete , die Kommis«



«an«fltf fiff 7 >ag? ilirf voll» 'Sufm»t!JamM» ju*MB»hS<f Cr
tannf nach„!chl |ugen, lutiim die Ai denen ubgeichiosi»» werden
würden. Es werde jedoch ohne Verzögerung geschehen. da die
R-gie-ung sich der Dringlichkeit der fragen bewußt je,, Fmderson
kan, später noci,,»ai, aus, neu- daraus zu sprechen, und wie» aus
di- Stimmung im Lande. besonder» unter den armen Leuten hin.
die die gegenwärtigen Preise, welche an .stungersuo ' preise
grenzten. besonder» Kar» einpläiiden. err uerlangte eine Aus-
spräche über die ÜIngelcacnheil zu Beginn der nächsten Woche. Sla-
quith antwortete, die Frage solle sobald wie möglich behandeltwerden.

lli-Bno. London, 4. ftrt'r. Ab nächsten Sonntag werden
die Milchpreise um einen halben Penny für da» Quart erhöht. Auch
die Rehlpreise steigen weiter.

Di« Männer bekämpfen dl« Feind« mit
Feuerwaffen ; di« Walten der Frauen
lind Sparfamkeit und Selbitoerleugnung. «2.4

Gefiemlicher Wetterdienst.
«orauditchltiche « iiteruna  sür»te ZeU»am Abru»

kt« 4. Februar bi« »um nächsten Abend!
Bedeckt, »eitweilig leichten Regen, ikrwärmung. südwestliche Winde.

Tfheinwasserstand.
Biebrich: Mittag» 1,56 Mir. — 0,00  Mir.

|U  Thcater -Spielplan.
n

Königliche» Ihk-trr in Wswbaden.
Verössentiichung ohne Oiewähr einer eoentl. Abänderung der

Lorsteilung.
Donnerstag. 4 ^rbrnar . 7 Uhr. «ft. «L»Der Troubadour.
Br-U-g' ^ Bebruar" 7̂ übr. Ab. A. Wie di- Alle» 'ungen.

Residenz.Theater in Wiesbaden.
Do»ner«iag. 4. stebruar. 7 Uhr. I. QtaUiptelC. W. Bllller: Der
8 reiu>g!̂ Ö̂ Gebru" r. d̂ u'br, 10. Polk»ao>s>e»u»g: Die Barbaren.

Kurhau» in Wiesbaden.
Nreitaa. ll. Aebruar: 7'i» » dr im«rohen Saale: i .Konzeri de»

2. .dullus.
Mainzer Siaditheaier.

Donnergiag. 4. Bebruar. Wae ihr loolli.
Breiiag. 0. Bebruar. cheichiosien. _ _

immmmkl*
Heute abend

Zusammenkunft.
TurngrsrllschastM9

«am»I«, abend SV« Mb*

Versammlung
im vereinslokal. VVrAod.

wirdervegian der regelmSkigen Curuftundrn:

_ DienStag abend. _
Ledrerinnen- Verein für Haff*«.

Mouatsversammluug
ramätaa. de» » Bebruar. nachmii«»»« 1 Ube auf der»Ali»»
ndois-böde' . Berich, oiner Lebrert» über ihre itriedntfie in Aub-
iand na» « »«bruch de» Kriege». « -ieia»,n«eie,t»heilea. « tie,«>
Handarbeit miibringen_

Für Zahnkranke!
Während meiner Einberufung finden die

Sprechstunden durch meinen Vertreter statt.

[1L| Geschäftlicher Reklameteil He
B—^ »l» ü»» ongUicdv Movclawm

1)68861' vr.O-IK-r-Onslm
, «r Bernitun* »on Pudding ». Milch und FraohtfUmmeris.

ln I'adowu zu 10. SOund « I Pf« , üncrall zu haben. Io»

EIEM »llllliI>i >i,IIiIMMnifMMIWIMIi

Anzeigen-Teil ]
nachstehende« eri. nen emDteden gch »er vnl-rdatt»»«»

^ ' >.^!? Sch">>is-r ?f»b- nn,sIi »»tr «eb»re» a« 1«. » ekrü. '
». de? slrbei!er" 4̂s?ri !«i»n » >tn «ti , , eb»ren am N. Ra-
g. ber' ŜchioN-r̂ « >iÄ "m"Meuer . »td. llll. Mai 1894d

geb. am 84. Juni IdK

^ ^0 -̂ rv4•■Ml«durchd

«, « * « eieMchasi. -Bredrichsirahe1)1,.uerireten

Baum’s
llnnnrlhßiab»d!

Beginn: Morgen Freitag.
Günstige Einkaufsgelegenheit zur

KnMioi uni arnnmnlim.
Ausscrgewöhnliche grosse Vorteile.

i Po. ten abflspasste Kenürmaiulen ' Kleider
f f i » r

Welt nmter Preis.

1 Po.ten - V 'SlIlS grüstontoils lang. Form
Serie1 Kerle 2 Rnrl# !l Serin4 S -rle5 8**rle8
0 .95 1.4 » 195 5 .45 5 93 3 .45

Unter dineent)s»IUaten befinden»Ich Stücke, di«
sonst dl. « BO ko.tsn.

Aumcrd. m hüben wir aroOu Pasta» Saat» in
allen Waran» tr . bllliu ausgesstzt.

KauibaasM. Baum
Biebrich . Ecke Mainzer - u. Friedrichstr.

Telefon 177.

109 H . Niemeyer , Zahntechniker.

Alle
Kderwaren
«eifeartikef. « adern» » «mra-
daadtaiche». Portemonnaies.
Akte» Siarue». voiculräner.

chandkalfer»nd Ruckiäcke
Schulranzen und .Laichen

sür Knaben nnd Mädchen,
in allen« reidiaaen. 00g

I» vffendacher Lederwar»»
emvüehil in »rOhier Auswahl

,Zoh.hollingrhaur
Raldausitrahc «».

Biebrich'iufetzl in Hiidra ermnirlli.
4 di » ledia» Kuidarina Hotiwann,  seb. am i7 Seatdr

U«7  hterieldN iweaeu itms>ehun, der Un'rrhailkasttchi tü>
k. ß ? ^ islöbner Iaksb  Di>hr»n, «edoren amS. Mat ISO«
l.  io «̂ « ie>>st>nädchen Maria vlillger. ,eb . am 27. Mai

1SK7 au «öningr » iweaeu itnl»ie»un, d. » nierdaitungsphia
sür ihr» Kinder!

7. Der Maurer Branzvrndsr,
SSt*1 Mnen um" « rmilielun, »er AuiemkaU»»erk«iuiiH» m>

«iNeUuna kierker.
Biebrich, de» 1 Bebruar>910._ »er DUaHitai
Dteien>aen Haogbellher. denen die Au»»abiuna der vsiiSmiete:

dedüriit. er Kri-a«le,ln bmee au« bäbilichen Miiieln»»». ticherl«ft
wollen wr, Burdernnäen Iiiweit die» noch nicht aeichedeu it,
mögiubil laiart uul rii-nm». Re *n de» Raihauie» in dene . >
m»ia«»i>unden anmelden, baoil die ersoide' lichen Bahiung»
anweiiunaen erlassen werden lönuen

Causbellker. d>« wtl d.r Anm-iduna im Rückstände kleiden
können eilt da. » wieder Aniona Mär» berückiichiigi werden

Biebrich, den4. » ebruarI9l!i
Der Moailirat. I . B. Tropp.

Beir Berbinanna.
Di, « nitelcrun, und Verleaua» oonAoetvlatie» und

Linul-um
lall im Wege der össe»,i>chcn«ubieiuua reraeben werde».eieichnuaac» und vedinaunaen iiesen aus dem Rathaur
»immer fir 40 «ur Einii-bi ollen und lind« »»ebolklormulare
k. kiielbll uneniarldltcherdäl'ltch.Nnseboie, v. richloiien»>d mtl »niiprech.nder Auilchriil»»>
zehen Nnd bu»Mon,ao ll ifebruard!). vorm w lidr de, der siäbi
Bauuerwiltuna hier einruriiben und« Oden daieldil in ideaei.
war, brr erschienen»» « teier gidllm, »nd aoraetelen.

Die siädi Bnuuerwalmn«.Tdtei.
«ur Auamdruna von iinnauan-nsunlourn im » ntchlu» s,

»a» Kadein«» ds» ft&bt itielirisuöiswerk?» lind lolgend« gicme
herechitan

San seme wird ein

Pferd ausgehauen
ori« a Sleilch »um braten und kochen, brima vwmnns .
»■■«(, satte Rnmltea» und Lende
_ ZraAZ Stamm , Ll !saheN,« illraf >e 3 .
Sotfettungstabletten Coronoi

SW» » W S «chachl-l « A

S.WW-MM
««reit.

Die S *nr»e»nna muß bis '
4. Februar 1015  erfolQt sein.

Zirbuueataa * für die zw«
iS. Februar 1015 .

Einig« Achtel- unk viert«
idjugrbrn.

Biebrich . Ratbaukstrafi« 18.

gbue, « iesbade», Dran enftraheS4.a >,-tir.-« r'«IIichatt. Main«, uerireien in Biebrio
die Birma:Richard Heucheri.« ir»dadener« trabe IM
«irSbab . a. Brtedrichiirahe uertreien in « ied

rtch durch die Firma: Br. Deuier, »aiierstrahe 30.
t. Akt.-Bei. vorm. C. Büchner, Wiekbabe», vranirn
ftrabe 40, vertrete» in Biebrich durch di« Firma>« einrid
Srllnlbaier, _ ^ . _ _ . .iirkbade». L. « »»Ivb» « * «» m. ». *

:ssnw!ii»n. —■ uerireten in Biebrich durch di« Wrma. Baumari. Raibaudlnasie0.— -- - »" ebrich. Dili

Betanntmachnng.
»reit, «, ben » Beb-uar cr. miiiaa» >» Ubr. verfteigri,

ich»wanasweii» in Biedrillia. llid. imt-auhoi:
" * ”j Pleno ». 1 Sol «. 1 Kommode. 1 Waschlisch, 1 Blui-

iotlene » a. m
«llenilich meiltdieien» «raen« arsahiung. 17» !

Wirabaden, den4. idedraar>910.
Baue , Gerichtsvollzieher, Köineistr. 3 »f.

Todes -Anzeige.
Freuinien und Btkanntcn die traurige Mitteilung,

dal) cs Ciott dem Allmächtigen gefallen hat, unser
liebes Tüchlerdicn , Schwrslerchen und Enkelchen

Elisabeth
im zarten Alter von 8 Monaten zu siel, in die Ewig¬
keit zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die trauernden Eltern:

Pamilia Caspar.
Amöneburg, (Biebricher Str. 17), den 4. Februar 1018.

Die Beerdigung tmdei Freilag, den 5 Februar,
nachmittags 3 >ihr von der Leichenhalledes Biebricher
Friedhofes aus statt.

1 « ililk nflhL 81 in so
I an Bräulein tu oermleien. und W
I ei» ifimmee »fit « öb' i unter
1 ,u!tellen Brankiurier«Ir Ai,1
s « chuas Bc»»»iv>»w»bauua

»u ' " " " " Z, Bn.erbr. be »i. .

i lHnttü . nfc ».
1 lolor, «u vermieten »,I Sidbeiz» im Öao>e Briedrich» -
I «>ab« Ai. oder Haiderbakt. <1 Voviaarienbrobe 13

«eiberaaN » •* ]
2 »immer n. ftDAt « *,m. «

1 91dk « ahnksisirake 31. 1. • _

z-siMtmiillWil
| Beidstrabe9 *

, SrVll S AMMllMws '
- - ' U« Äo ^ nkeimerbrabe !

K mm  t -NrnmrmW«

' ' SMWva - m» '
de. I * Zimmer »uk Küche »um s

» herzogrplatz 1» 3

^ etile 4-ilBinntoQfiDtiie| .um 1. Avril SU vermieten. *

r -Am » nva »m
— I mit allem Zub.hör «auch Gärt»

1 cheni aum 1 >» ii in Hevsen-
M 1 deimerbr. 12, Ecke Brautiurier
ad I « Irak»,

1 Rädere» däieibst1 Trevvs i,
1 in Büro.

m  o *ouuuiriwsuuuiiy
| mit allem Zubehör«umi Avril

'u " -̂ "L . «. brab. «4. 2."

I, fiflhen mit SBohnrai
II . « " ‘ ÄrÄi . ’

'NS Luven
| «um 1. Mä-A,u vermieten

Sau I - Raihau»i» uhe 28.

| § Gfftet fittflte |
u»b 1 «.eiucht wird Aum Id Bevruar

m  Miss . WlttSU*“ 1 ad.eiusaibek.hräuieiu,w-Icke»
I „äsen u. »iwas Ichneidein kann

, I »nd Hausarbeit»erbebe «SB I Räd. in der Siiichäiidbelled Bi.

m \ ein Mim mrn1 I vom Panne loch, Stellung al»
I Abeinmödchen.

W I Rädere, in der OieschäiiabelleW I diele» Blaue»
I I Saubere. Neibme

i  f i Mtron
I für l '/t oder2 Siunden»ormil>

L; I tae« a>I»chi
W I Rad i» der Oieichäi,»belled BI.

m I Weiuebl meinemfieincnd.lleien
Wu  1 Hausdad -in Mädenen. d>»
W I idto» in Bamiiien llidtt ni da».

S s für Hauö- »ob » awenorb i: -
\ | Wiesbaden , » iooüocknr 21.Xc

■ I Suche Aum IS. gebruar »btt 1.
i 1 I Mär, ein
l I 1 tüd | tiflfü Mädchen,

■I da» alle Haugard iien uerli-b>
m I Mchierbeiu. « iib' iwfte 4« '

der « sriusütsi »»>
«Ult ». DiilrM « iiberbach,
en Mamua - bea u d.
öfseaiiich oersieiueri:

800 (Hm. Backen« cheii
und Knliuvei,

ea. «A> Mm Kiefern-« chsii
und knüvvei.

Da» Bai« llh>unmiiiridar an
Lim»„racr « iraye, ba«rr
»usufuaren. 8ia

Zortzonwalfung  platte.

iS»
Reugafie I.

Ein tust neu'r

Gaslüster
«wieraeia.

17«
Bi , bricherstr. 18.

t lanos
«armaniamk neu und
a>br. in ied. Pre >»ia>.e.
Mietviamak bill. :4,4a
:,« ie»bad .RbeinftrdS

IlllllMll Äa fchnith
e. Wdmie und d-rai„
»müreii-, unb Dam»-
Pid ,u »0 Pia «etauft

ArmenrudstraHe  i «.
riltbn-.Mn-und

BlanDoliren Uutentüit
118

Suchen Sie
etwun kiel» , oder zu
verkaufen, hosrieren Sie
an best» durch Ver
ralttdung der Hissten

Annoncen-Expedition
ta !!Mhi !ifi .e.

*fmttiMLU» iaSnMI
äJüäSs

m 3
viüt.

r«!Wi

3«n&es mm
(in Jahre mit lud» « telle *

Jähnftrab« 1, Ott. 2. « lock.

derlarea.
«eae» Belobnun« «b»u»«beu

rhelemann.lrab« lll, 3
«erabenbsleuwtana

S. Bedruor Zeit de» Sinllecken»
säunlicksr Laierna» »4» Uhr

e» de« « usidichen» der
dendliiiernen44 Uhr, der7 m llfcr

Wi -z .4
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